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directoren ein unentbehrliches Hilfsmittel, und überhaupt allen Prieſtern, die
ſelbſt Mitglieder d  65 ritten Ordens ſind oder im Bei Ordensmitglieder
5 eiten haben, beſtens anzuempfehlen. Es iſt aher keine leere Redensart,
venn ich ehaupte, daſ

D dieſes Buch einem dringenden Bedürfnis entgegenkommt.
— beweist ſchon der Umſtand, daſs die erſte Auflage m wenigen Wochen ver⸗
griffen war

IIL —  5 da  8 obige Werk für die Seelſorgsprieſter iſt, das bietet das an
zweiter Stelle angezeigte Buch den Mitgliedern de.  5 dritten Ordens aus dem
Laienſtande. ESs iſt darin aAlles enthalten, was für ein Mitglied des dritten
Ordens wiſſen und Un nothwendig iſt; das Buch zerfällt H- zwei Theile,
das Lehrbuch und das Gebetbuch. —* Lehrbuch enthält einen genauen Unter.
richt Über den Zweck, über die Regel und des dritten Ordens, ſowie
über die Pflichten der Mitglieder. Beſonders klar und gründlich iſt der Unter⸗
richt über Q5 Ordensgebet; der Hauptinhalt und dte Bedeutung der Pfalmen
des marianiſchen Offieium iſt mit kurzen Worten angegeben. Da kommen
noch ſehr Aſſende und praktiſche Exercitien-Betrachtungen, welche für vier Tage
berechnet ſind Der zweite Theil (das Gebetbuch) enthält vorzüglich olche Ge⸗
bete, we (U Leſer Iun den El des Tttten Ordens einführen, und ehr
ne Ablaſsgebete. Da Buch iſt von zwölf Biſchöfen approbiert und empfohlen
und verdient aher, daſs C8 auch von den Ordensdirectoren den Mitgliedern CM.  —
pfohlen erde; und dies umſomehr, da dieſelben das Buch ermäßigtem Preiſe
beziehen nuen nd bei Abnahme obn Exemplaren ein Freiexemplar erhalten.
Die Ausgabe mit größerem Druck wird beſonders dlteren Mitgliedern willkommen
ſein, amit ſie ſich In der Kirche nicht der Augengläſer 3 bedienen brauchen.

III 5 RAn ritter Stelle angezeigte Büchlein eignet ſich vorzüglich für
jene, welche mit dem Gedanken umgehen n CII Tttten Orden einzutreten und
ſich über denſelben informieren wollen; 65 genügt aber auch für die Tertiaren,
welche Dürftigkeit da Lehr und nicht anſchaffen können, da
die nothwendigſte Belehrung über en dritten Orden ammt Ablaſskalender darin
enthalten iſt Auch dieſes Büchlein hat ein ſchönes Titelbild und iſt haltbar carto  —  2
niert; 5 kann OTr den Ordensdirectoren 3u ermäßigtem Preiſe bezogen verden.

— Profeſſor oſef Niglutſch.

QAusländiſche iteratur.
Ueber die franzöſiſche Literatur im ad  ahre 1899

XVI

Dunand. (Ph Histolre Compléete de Jeanne
d'Ar CE (Vollſtändige Geſchichte der Johanna von 4 Paris, Pous—
sielque. Bde. Bd Die Jugend der Johanna von Are —2—
— LXIII 510 S. 2 Bd Die Miſſion derſelben (1429— 1431)

2 H Bd Proceſs, Martyrium, Rehabilitation, Erfüllung
ihres Berufes (1431—1436). XIV 745 G Mit vielen Plänen und Karten.

Dunand, Domherr von Toulouſe, hat das umfangreiche Material,
welches Ayroles geſammelt hat, pobon un früheren Artikeln wiederholt die
Rede war, o vberarbeite und geordnet, Dte 5 für das gewöhnliche Leſepublieum
wünſchenswert Die Arbeit wird un jeder Beziehung ehr gelobt.

Boutieé LA VIE de Feénélon. D  ds 4*  V  eben
Fenelons.) Paris, Retaux. 334 O.

CT Je

ſuit Bontié hat ſich die one und verdienſtvolle Aufgabe
eſtellt, en E.  en, aAber vielverkannten Erzbiſchof Fenelon alle ſeine Ver  2
leumder U vertheidigen. In den meiſten Fällen iſt eS ihm wohl gelungen; m
den übrigen wird das Urtheil der Gegner wenigſtens wankend, Unſicher gemacht.
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Berthe Sant Alphonse de Liguori (1696—
(Der heilige Alfons von Liguori.) Dapis, Retaux. Bde

720 und 728 S
Dieſe neue Biographie C. Berthe (Redemptoriſt) hat vor den früheren

verſchiedene Vorzüge. S wir. gan,  6 beſonders die ahrha apoſtoliſche Wirk⸗
ſamkeit äiberall hervorgehoben. Auch d Gründlichkeit dürfte ſie die vorher⸗
gehenden übertreffen. P Berthe hat, wie in der Orrede mittheilt und un
der Approbation des Ordensgenerals ausdrücklich erwähnt wird, viel wertvolles
Material benützt, das bis jetzt noch nie verwertet wurde Die Darſtellung wird
allgemein gelobt; ebenſo nde es Anerkennung, daſ die Streitfragen über roba⸗
bilismus 20 hier übergangen wurden

Bertrin Georges). L2 SincErité religieuse de CMs⸗
teaubria II (Die Aufrichtigkeit Chateaubriands In ezug auf ſeine
religiöſe Geſinnung.) Paris, Lecoffre — 412 S

Böſe Zungen haben Chateaubriand, den Verfaſſer 8 epochemachenden
Werkes „Le G6me Gun OChristianismés ielfach verleumdet und ihn al einen
Heuchler, Schauſpieler dargeſtellt. Bertrin weist Nun gründlich nach, daſs
Chateaubriand trotz ſeiner F  ehler und Fehltritte, die übrigens ſe ein⸗
geſtand, ein durchaus tiefgläubiger Olt war, und zwar bis U ſeinem
Lebensende. Die Beweisführung iſt wirklich von der Art, daſs hoffen
kann, eS werde Niemand mehr wagen, Chateaubriands aufrichtige, religiöſe
Geſinnung un Zweifel ziehen.

Chamard R. P. François). Les Origines les T E 8—

ponsabilités de insurrection Vendéenne. (Die Anfänge, die
Verantwortlichkeit des Aufſtandes der Vendée.) Paris, SaVasteé. Ge. —452 779—

War der Aufſtand der Vendée das Fer des Adels und der Emigrierten,
der war eine *  F  olge der großen Entrüſtung des Volke  D über die nter
rückung der Religion und die grauſame Verfolgung der gutgeſinnten Prieſter?
Das iſt die Frage, welche der gelehrte Benedictiner von Ligugé ſich zur Be
antwortung vorlegt. An der Hand von Doeumenten zeig E wie der Adel im
Anfange der Empörung ſich auf ſeine Beſitzungen zurückzog und ſich auf jede
Weiſe bemühte, verborgen 3U bleiben oder auszuwandern, Pie andererſeits das
olk über die Befeindung der heiligen Religion und ihrer Diener im höchſten
Grade empört war und dann bei nlaß  8 der ſtreng durchgeführten Conſeription
der Aufſtand 5  M Ausbruch kam Nun lag allerdings dem viel daran,
einige angeſehene Adelige QMN ihrer Spitze U ſehen. 8 eigentliche (otiv des
Aufſtandes war alſo ein religiöſes, nicht ein politiſches, ähnlich wie un Tirol

mbert 4E Saint-Amand. Les femnres des —
leries. 144 Francée Eet 2411.3110 (Die Frauen der Tuilerien. Frank⸗
reich und alien. Paris, Dentu Auflage. —428— S.

mbert dE Saint-Amand. L'APORgGe dEe NapP O-
6On III Der Höhepunkt Napoleon III.) 1860 4¹, Dentu Aufl

448 H
Inbert de Saint Amand. 16 Regne de NaAPO-

160n III 1861 (Die Regierung Napoleon 111.0 ParIS. Dentu.
318 S

Saint-Amand iſt V der That ſehr fleißig; m kurzer Zeit hat Tet
ände veröffentlicht. Daſs ne Arbeiten nicht ohne Wert ſeien, beweiſen die

raſch aufeinanderfolgenden Auflagen ſeiner riften. Die drei vorliegenden
Bände haben die gleichen orzüge Dle die früheren, auf die tr jeweilen auf
merkſam machten. Zuverläſſige Sachkenntnis, angenehme, are, ſpannende Schilde⸗
rung, in fließender, edler Sprache. Einiges dürfte vielleicht etwa  8 kürzer, Anderes
etwas weitläufiger behandelt ein. Mit den Anſichten des Verfaſſers kann Man



916

im Ganzen einverſtanden ſein. Seine Ruſſenfreundlichkeit iſt vielleicht etwas 5  U
groß. Daſs CLU bte Napoleon der uNſich huldigt, jede olk habe das E
ſich ſeine Obrigkeit ſelbſt 3u geben, paſst, milde geſagt, nicht gut 3u den onſt
conſervativen Geſinnungen C8 Verfaſſers Apoleon 0  e durch dieſen Grund⸗
ſatz ſich und ſeiner amilie das Todesurtheil elbſt geſprochen. Mit Recht ſagt
der erfaſſer un der Vorrede ù „La France t EItalie“, beim Kriege (1859)
habe Napoleon ſowo ſeine Licht⸗ als eine Schattenſeiten vollkommen gezeigt:
enne Energie, ſeine Willenskraft, ſeine Kühnheit, ſeinen Muth, aber anderer—
eits eine Freude Abenteuern, eine Unvorſichtigkeit, ſeine Verſchwörer
nſtinete, ſeine Unentſchiedenheit. Daſs der Verfaſſer das ahr Al die
Apogée, den Höhepunkt Napoleons bezeichnet, begreifen Dir nicht, da ſelbſt
nach ſeiner Anſicht Apoleon durch den Krieg un Italien, durch das Gewähren—
laſſen der Annexion von Toseana, Parma, Modena, den größeren Ei des
Kirchenſtaates, an Nlehen und Sympathien nicht bloß mn Frankreich, ſondern
un gan  5 Europa ehr viel eingebüßt E. Wir emertken nochmals, die Schriften
St. Amands dürfen ohne Furcht auch der Jugend un die Ande gegeben verden.
Sie eignen ſich auch inſofern dafür, als ſie für Gebildete, nicht für HentttiFachgelehrte berechnet ſind

Giacometti(G.).L'Unité italienne. DeuxiémePériode
de 1861—1862 (Die Einheit alten Zweiter Theil. Periode 1861—

Paris, Plon —450 H
Dieſes Werk verdient aus zwei Gründen die volle Beachtung der Geſchichts

freunde. Es iſt ſten wohl die reichhaltigſte Actenſammlung über dieſes
Thema Sodann iſt die Beſprechung im Ganzen objectiv, wahrheitsgetreu,
zuweilen jedoch iſt die Beurtheilung Ctwas nilde QApoleon III wird un
ſeinem ſchwankenden Weſen gehörig charakteriſiert. D  4e Rolle Palmerſtons, der
voll Haſs Rom und Neapel ſt, zeigt ich 0 recht al eine perfide Daſs
Cavour, Ricaſoli, Ratazzi, Vietor Emmanuel U. nicht als Tugendmuſter
erſcheinen, iſt ſelbſtverſtändlich.

Denis Samueh). Histoire Contemporaine. II
Ehute de L'Empire; 1e 80uVvernement 9de —12 défense nat!io—
nale, LASSemblée Hmationale. (Der Sturz de Kaiſerreiches, die
Regierung der Nationalvertheidigung, die Nationalverſammlung.) Paris,
Plon S NOurrit —450— S

Auf den erſten Band dieſe

7 für Geſchichtsforſcher höchſt wichtigen Werke  E  8
vurde ſeinerzeit aufmerkſam gemacht. Da der weite Band n jeder Beziehung
die würdige Fortſetzung C5 erſten iſt, bedarf keiner weiteren Empfehlung.

Lecanuet Montalembert. II, 14— libertE
d'enseignement. (Die Unterrichtsfreiheit.) 1835—1850. Paris,
Poussielque. 520 S

M erſten Bande wurde wie ſeinerzeit erwähnt) die Jugendgeſchichte
Montalemberts (1810 - 1836) erzählt. Der zweite ſchildert Uuns vorzüglich
den am ontalemberts die Lehrfreiheit Ind geht Ibm ahre —  2
bis 1850, woOo die Unterrichtsfreiheit wenigſtens theilweiſe erreicht wurde Ein
dritter Band  das erk lezen und den Titel führen: 7  1e ＋
und das zweite Kaiſerreich.“ Der zweite Band iſt inſofern der wichtigſte,
al die Wirkſamkeit Montalemberts im öffentlichen Leben ſchildert. Er bietet
V der That ein intereſſantes auſpie den Muth, die Beredſamkeit, (n
felſenfeſten Glauben, tn unermüdlicher Beharrlichkeit kämpfend gegen ſo viele
Feinde und ſo viele Hinderniſſe! Nebſt dem, Wwas bereits darüber etann war,
wir auch noch viel Neues, bisher Unbekanntes vorgebracht.

Veuillot (Eugéene). Loulis Veuillot. (4813—1845.) Paris,
Retaux. 2
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Louis Veuillo ar unſtreitig einer der tüchtigſten und einfluſsreichſten

Publieiſten 68 Jahrhunderts. Schon deshalb 6 eine Biographie ver
dient. Dazu kommt noch, daſ ſein Leben ein ſehr bewegtes, un mancher Be
ziehung lehrreiches war. Sein Bruder Eugene hat ihm durch vorliegende Bio
raphie mn der That ein Monument pérennius geſetzt Der er  e Band
geht nur — 3zUm ᷓ

ahre 1845, bis U ſeiner Verehelichung. Die folgenden
Bände werden noch intereſſanter ſein, da ſie ſein großartiges Wirken childern
werden

Baratier! (O.) Mémoires d'Afrique. (1892—1896.)
Memoiren Qus Afrika.) Paris, Delagrave. XIV 42 —22

Der unglückliche General Baratieri hat eine Memoiren, ſie mem
größeren Leſerkreiſe zugänglich machen, auch mn franzöſiſcher Sprache Ee

cheinen laſſen Sie en keine ologie ſeiner Kriegsführung ſein, ſondern eine
wahrheitsgetreue Darſtellung der Ereigniſſe, belegt mit authentiſchen Actenſtücken.
E. macht auch in der That einen Eindruck, daſs ſich nklagen, Vor
würfe gegen Andere nirgends vorfinden. Vielleicht dürfte ſein Miſsgeſchick
als eine Sühne für das, Was einſt nter Garibaldi efehlt atte, anſehen.

Bismark (Prince de) Pensées 6 Souvenirs. Einzige
autoriſierte franzöſiſche Ausgabe. Auflage. Paris, Le Sondier. Bde.

IIIL — 480 und 384
Ob die Franzoſen Us Liebe 5 Bismarck dieſe zwei Bände ſo fleißig

leſen, daſs m kurzer Zeit Un ſtarke Auflagen nothwendig wurden, obſchon die⸗
ſelben Les koſten, möchte ich bezweifeln.

Reclus (Onésime) Le plus beau ROVyaume SOu 1e
Ciel. Das chönſte Königreich unter der Sonne.) Paris, Hachette.

S.
Dieſes Werk verdient chon des auffallenden Titels halber Erwähnung.

Wiĩü  VW  ( die Franzoſen ennt, dem iſt übrigens nicht auffallend; die Recenſenten
finden ihn 9  N in rdnung! Hat doch der onſt ſo hochachtbare Jo de
Maiſtre geſagt: „I VGrité besoin de 12 France“, und der heiligmäßige
Lacordaire un einer Predigt: „Remercions 1e bon Dieu, duEe 0u8 SOMIIES

baptisés 61t APtisés Français!“ Ob dieſe Demuth (2 Frankreich Heile
gereiche, iſt eine andere Frage. Was (itiertes Verk anbelangt, iſt es eine
begeiſterte Schilderung der Schönheiten Frankreichs. Nun, Frankreich iſt gewiſs
ein ſchöne Land, und 5 im en und Weſten, im Süden und im Norden;
wohl wenige Länder ſind ſo (ultiviert. Ob es aber das ſchönſte Land Unter
der Sonne ſei?

rClier OCours de philosophie. P. OritéEriO—
logie geénérale, théEorie geénérale de 12 Certitude.
Paris, Alcan 371

Das Thema: „Allgemeine Theori 1ü5r die Gewiſsheit“, welches
Msgr.Mrofeſſor un Löwen, hier behandelt, iſt ein höchſt wichtiges. e Re
cenſenten des Polybiblion und Etudes des Péres J6suites penden der Arbeit
großes Lob Letzterer Ndet, daſs 3u viele neue Ausdrücke, über deren Wert
der Leſer nicht immer ogleich im Klaren iſt, gebraucht werden, Pie es jetzt
überhaupt bei den Philoſophen und auch 2  en Theologen iſt

NOZSI (Leon) LaA COonscienee dau libre arbitre. (Das
Bewuſstſein des freien Billens.) Paris, Lethielleux. III 288

Noel iſt en 9 Schüler C8 Mercier. ICit Recht le. un
em Bewuſstſein der Freiheit den Hauptbeweis für dieſelbe, und zwar ſind
Dir frei bei der Ueberlegung, bei der Entſcheidung, bei der Ausführung Die
Erklärung und Beweisführung In ehr klar und gründlich, die Widerlegung
der Einwürfe iſt durchaus eine gelungene.
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De 3ACkker ( Stan.) 8 Institutiones IN
physicae specialis. OCosmologia, EUI Adnexa 68 1
disputatio de acceidente. Paris, Briguet. 361 S

Die Reihenfolge der Theſen iſt etwas abweichend von der gewöhnlichen,
iſt jedoch ſtreng logi enſo zeichnet ſich die Auseinanderſetzung 8 Stoffes
durch ſcharfſinnige Logik und Gründlichkeit aus Ein Hauptvorzug de

27⁰
beſteht darin, daſs die leueſte Literatur mit en neueſten Fortſchritten in den
Naturwiſſenſchaften gut verwertet in

OCastelein (A.) Institutiones philosophiae IIIO=
ralis 61 sSoeialis. Bruxelles, Schaeppens. 664

Q Colleg der Je

ſuiten mn Löwen erlangt auf dem theologiſchen und
philoſophiſchen Gebiete eine immer größere Bedeutung. Auf en Tractat von

de San: „De Deo Uno Et Trin0o folgte die „Theologia moralis“ de
Génicot; jetzt erhalten wir ern hervorragendes Werk von Caſtelein. Die

franzöſiſchen Recenſenten ſpenden demſelben alles Lob; eine Klarheit und eine
Gründlichkeit, wie ſie bei philoſophiſchen Werken ſelten

* vorkommen, zeichnen
dasſelbe aus nter den Theſen der Philosophiae moralis werden die 1e
Beatitudine. De lege divina naturali, De Justitia als beſonders gelungen be
zeichnet. Inter den Theſen der Philosophia S0cialis nden meiſten An⸗
erkennung: IDe Socialismo. 10eE jure proprietatis, De exigentlis Drogressus
Cecononniei, De Conditionibus veri Drogressus, De Salario, VDe Societate inter
patronos 6 opifices, De fine societatis, De libertatibus modernis.

Villard (E A.) Dieu devant 12 Clenée Ee 1a raison.
Das Verhältnis Gottes zur Wiſſenſchaft und zur Vernunft.) Paris, Oudin

Bde. 507 und XL  — 394 S
Die Wahrheit wird fortwährend bn allen Seiten angegriffen, er muſs ſie

auch mmer wieder vertheidigt werden So iſt man immer noch genöthigt, das
Daſein eines perſönlichen Gottes beweiſen; denn ſe dieſe ahrhei wir
bald irect, bald indirect angegriffen. Villard folgt un ſeiner Beweisführung
ganzs dem heiligen Thomas. Im zweiten Theile, der von den Eigenſchaften
Gottes handelt, tritt der Verfaſſer mehr ſubjectiv hervor. Q5 Werk hat zwei
Vorzüge vor ähnlichen: * iſt durchaus wiſſenſchaftlich und doch populär;
ſodann ird die und neueſte Literatur gut verwertet. Gegenwärtig iſt
IEN Frankreich der Kampf die Ule ſehr ebhaft Zwei erke ſind da von
beſonderer Bedeutung

GSrimand (Louis). Histolre de 12 bertéEé d'enseigne—
IMen France depuis — 12 hute de Pancien réegime
zusqu'a I1 0  2 O0urs. (Geſchichte der Unterrichtsfreiheit un Frankreich ſeit
dem Sturze des alten Regimes bis auf E

unſere age Paris, Rousseau.
II 601 S

OCOilleuls (Alfred de Histoire de venseignement
dans L'Ordre primaire Francee. (Geſchichte des Unterrichtes
mn den Primarſchulen Frankreichs.) Paris, Retaux. XI —

Grimand behandelt Alle 3 beſprechenden unkte vorzüglich
juridiſchen Standpunkte aus Obſchon 4 objectiv, unparteiiſch un ſeinen
Unterſuchungen orgeht, tr. doch ein beredter Vertheidiger der Unterrichts—
reiheit. Cilleul  8 hat ich n Bezug auf Zeit enn größeres, mn Bezug auf
Material ein engeres Thema gewählt. Mit bewunderungswürdigem Fleiße hat
PT das Materia Qus gedruckten und ungedruckten Quellen zuſammengetragen.
Auch wird unwillkürlich ein Lobredner der Kirche und ein Vertheidiger ihrer
Rechte. Leider iſt 3 fürchten, daſ

8 die jetzt Iun Frankreich tonangebenden Preiſe,
vie einſt die Juden, die Ohren verſtopfen werden, die Wahrheit nicht V  U
hören Gehen wir Über 5  Ur Soeialpolitik; da haben tr



Hubert-Vaällerou (H.) Les ASSOcTlations 6uvriéres
61 les ASSOCations patronales. (Die Verbindungen der Arbeiter
und die der Patrone.) Paris, Gauthier-Villars. 3  57 S

Der Verfaſſer beſchäftigt ich ſchon ange mit der ſocialen **¹  Frage bn
1869 gab eine Schrift Üüber das Geſellſchaftsweſen heraus. Seither hat
ſeine Studien unabläſſig fortgeſetzt. M‚  Cit Recht ſagt E Verbindungen eien für
die Kleinen und Schwachen beſonders nothwendig. Er unterſcheidet odann
drei Arten von Aſſociationen, 1e nach dem vorgeſteckten wecke, erſtens olche,
welche V wecke aben, den Verdienſt der Tbeiter U Thöhen und ihre
age 3u verbeſſern, Productionsgenoſſenſchaften, zweiten ſolche, welche
die Lebensmittel, Kleider, Wohnungen der Arbeiter wohlfeiler 3u machen ſuchen,

Conſumvereine und drittens ſolche, welche bei Krankheiten, Unglücks
fällen, Im Alter, bei Todesfällen und Unterſtützung gewähren Unter
ſtützungsvereine. Das Buch enthält viele neue brauchbare &  deen, daſs jeder
mann es mit Nutzen leſen Ird

Antoine Oh.) OCOurs d'Eceonomie Soeiale.
Zweite durchgeſehene und vermehrte Auflage. Paris, Suillaumain.
II 700 S

On die er Auflage dieſes ausgezeichneten Werkes fand In Frank  3
reich die E Aufnahme. In der zweiten iſt die Abhandlung über das eſitz
recht vervollſtändigt worden und eine Beſprechung des Münzweſens wurde
hinzugefügt.

E8C (Paul.). L'année S0ceiale Franee E
Etranger. Premieére année 1898 ahr In ſocialer Beziehung
V Frankreich und auswärts Erſtes Jahr Lecoffre. 12 665 S.

Da dieſe Schrift Alles enthält, was das ahr 1898 in ſocialer Beziehung
brachte, werden Redner, Induſtrielle, Schriftſteller, Arbeitgeber und Arbeit
nehmer viel Intereſſantes un emſelben nden Der Jahrgang 9 der er
der Publication, nthält auch eine Vorgeſchichte der verſchiedenen Syſteme,
ereine Die Schrift verdient nicht bloß alle Anerkennung, ſondern auch die
eiteſte Verbreitung. Von den zahlreichen Prachtwerken, welche für den Weih
nachtsmarkt und eilweiſe m Hinblicke auf die Ausſtellung hergeſtellt wurden,
verdienen folgende eine beſondere Erwähnung:

Micehael Emile) RKRubens, S VIE, 80 0CVTPSE 6
80 e  8 Rubens, ſein eben, ſeine erke und ſeine er Paris,
Hachette. Gr III 624 S., 324. Abdrücke

ayO (Armand) LImage de 12 fennme. (Das ild der
Frau.) Paris, Hachette. Gr — 400— S und —400 Illuſtrationen.

Alle irgendwie berühmten Frauen Aller Länder und CT Jahrhunderte
werden mit einer kurzen Lebensſkizze vorgeführt. Die Darſtellung ſoll im Ganzen

ſein, doch mehr für Erwachſene als für Heranwachſende berxechnet.gut Ortler Dom.) Saint Plerre dge Romeée. Histolre
de 14 basilique Vatiéane 61 du Eulte du tombeau de

Pierre. (St Peter In Om Geſchichte der vaticaniſchen Baſilika und
der Verehrung des Grabes des heiligen Petrus.) IoOurs, Mame Gyr
616 S., reich illuſtriert.

Der Verfaſſer iſt ein ebenſo gelehrter als frommer Sohn des heiligen
Dominieus

SGusman (Pierre). POmpeEi. LA Ville Les Moeurs.
Les Arts (Pompefi. Die Stadt Die Sitten. Die Künſte.) Paris,
Société française d'éditions d'art Gr 476 632 Illuſtrationen.
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Barron (Louis). Paris pittoresque. 0—1 (Das
maleriſche Paris.) Paris, S0E Fr. Ger —52 Illuſtrationen (20 colo  —
riert). Andere erke  — U  14  ber Kunſt ſind

Choisy ug Histoire de 'Architeécture. (Geſchit
der Architektur.) Paris, Gauthier-Villars. 2 Bde 64 und 800
M‚  kit vielen Illuſtrationen. Wir wollen hiemit nur Kunſtfreunde auf dieſes
hervorragende Werk aufmerkſam machen Inhalt und Illuſtrationen werden
von allen Recenſenten außerordentlich gelobt.

NOIhae (Plerre de) Histoire du Chateau de Ver-
Sallles. (Geſchichte des Schloſſe von Verſailles.) Paris, SoCiéteé
6dition artistique. FOl 2 Bde 640 Illuſtrationen Und Karten.

Unter den Prachtwerken, die bei der Ausſtellung die Augen desPublicums entzücken ſollen, iſt dieſes eines der vorzüglichſten. Nolhae iſtſeit vielen Jahren Conſervator des Muſeums von Verſailles; gilt auch als
einer der größten Kunſtkenner. Während Jahren hat nit unermüdlichemFleiße Material 8 ſeinem Werke geſammelt. Das Werk ird zwei große Foliantenmit 500 Illuſtrationen umfaſſen; der Subſeriptionspreis iſt 280 res

LesSaints Evangiles traduetion AT LabbéGlaire,
AutOrisé6e PAT 1e Saint Siége, iIlustrations d'apres Les
maitres des XIV,. E XVI 816cle. (Die heiligen Evangelien,
Ueberſetzung des Glaire, heiligen Stuhl genehmigt, Illuſtrationen
nach den Meiſtern des 1 15 und Jahrhunderts. Paris, Bousset,
Ian21 Et JOyant. Im Jahre erſchienen vier Lieferungen A 16
M Ganzen werden ES 2 Lieferungen ſein. Mit der Anzeige iſt hon genügend
geſagt, was zur Anempfehlung des erkes dient Der Text iſt von Rom Ap
probiert, die Illuſtrationen (es werden über 300 ern ſind den größten
Meiſtern von Italien, eu  and, Flandern und Frankreich der drei ahr⸗
hunderte, In welchen die chriſtliche Kunſt QAQm meiſten blühte, entnommen

Erwähnen ui noch einige Werke üher Literatur:
DuVaI (R.) Anciennes littératures Ehrétiennes.

lit 617 (Altchriſtliche Literaturen. Di  e ſyriſcheLiieratur.) Paris, Lecoffre XVI — 426
ieſe Publication iſt wertvoll für Theologen, Geſchichtsforſcher und Orien⸗

taliſten. Der Verfaſſer, rofeſſor C Syriſchen !MͤM Collèége de France, zeigdie Wichtigkeit dieſer Literatur für die Geſchichte der orientaliſchen Die
Ueberſetzungen des Alten und (euen Teſtamentes, die Commentare der Väter
der hriſchen Kirche, die Apokryphen, die Acten der Märtyrer Ind der Heiligen,die kirchlichen Canones e werden gründlich und klar beſprochen Es geſchiedies woh 5 erſtenmale, wodurch die Arbeit umſo verdienſtlicher wir D  (C
zweite El. des Werkes enthält ertvolle biographiſche Notizen über die
hriſchen Autoren

OCroiset (Alfreéd et Maurice). Histoire de —12 littéErature
—9 (Geſchichte der griechiſchen Literatur.) —68 Ponte moing.

und letzter and S
E iſt dies wohl die vollſtändigſte der griechiſchen Literatur,welche Frankreich beſitzt; Bde. mit Uungefähr 3800 Seiten. eL nicht bloßU den Umfang zeichnet ſich das Werk Qus, ſondern auch durch gründliche, takt⸗

Behandlung des Stoffes Ch Huit, bu Am katholiſchen Inſtitutem Paris, DH der competenteſte Richter n dieſem Fache, hat das Werk im Polybiblion eimner weitläufigen Kritik unterzogen, welche Qum ſein önnte.
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Petit de Julleville (L.) His toire de I langue E
de 12 litérature fran gaise, des 1e Origines 1900
(Geſchichte der franzöſiſchen Sprache und Literatur von den Anfängen an

3is Bd VII 19 Jahrhundert. Romantiſche Periode (1800—500 Paris, OColin XII 874
Es iſt gan,  3 geziemend, auf dieſes großartige Werk aufmerkſam 3 machen.

Im ahre 1898 erſchien der (der vorletzte) Band. An dem elben 0  en wiederum
hervorragende Kenner der Literatur gearbeitet. Er umfaſst die er Hälfte 68

Jahrhunderts, die ſogenannte romantiſche Zeit
Stein Henri) Manuel de bibliographie générale.

(Han der allgemeinen Bibliographie.) (Biblio theca bibliographica
UOVa.) 4118, Pieard. 89 S

Für Bibliothekare und Bücherfreunde iſt dieſes Werk von größter Wichtig
keit. Dasſelbe iſt eine Vervollſtändigung, reſp Verbeſſerung der Werke von
et, Petzoldt, Brunet 2 eine mühevolle Arbeit vieler Jahre. Ar Fachleute

teſe Anzeige genügeN.
ROuSSeau (MUe.) 2 fille de UnR. (Die Tochter des

Emir.) Paris, Lefort. Bl 440 O
Ein hiſtoriſcher Roman, wie 8 wohl wenige ˙ ſchöne gibt, ſagen die

Recenſenten. Er ſpie zur Zeit der Kreuzzüge, als Richard Löwenherz ins
heilige Land kam Die Hauptperſon iſt inah, Tochter des Emir Abu⸗Bekr
Die Schürzung des Knotens, deſſen Löſung, die Schilderung von Sitten, Perſonen,
aAnd: 8 wir allſeitig gelobt.

Naf, PSalzburg.

Erlüſſe und Beſtimmungen der römiſchen
Congregationen.

Zuſammengeſtellt von Bruno Albers n Om

(Meſsopfer.) V.  ann die Feier der eiligen Meſſe auf Altären att  2
finden, we ohne das ſogenannte sepulchrum conſecriert worden in
Die Congr.-⸗Inquiſit. gab auf dieſe rage die Antwort, daſs der Biſchof
Sorge tragen ſolle, daſs Reliquien der eiligen In den Altarſtein hinein⸗
gelegt vürden, inzwiſchen nne gedulde werden, daſs auf ſolchen Altären
die heilige Meſſe gefeiert werde Die rage var von Amerika aus
die Concilscongregation gerichtet vorden, wo Urit angeblichem rivileg die
Miſſionäre QmM Ende des vorigen, elbſt chon im XVI Jahrhundert,
Altaria portatilia oder Altarſteine ohne Reliquie conf ecriert hatten.
(8 Inquisit. Jan

Fleiſch und Fi

eiſen.) FRann derjenige, welcher QAus Krankheits⸗
rückſichten leiſch ißt, den Faſt. und Abſtinenztagen auch zugleich Fiſch⸗
ſpeiſen genießen? Die Poenitentiaria rα ſich über dieſe ihr vor.

gelegte rage ejahen RAus AQM Jänner
(Requiemsmeſſen.) Durch das Decret 390  , Aueto 4d UnI

1896, und 3944, Romana 8d Jan 19, wurden bezüglich der
Requiemsmeſſen für den oder die Verſtorbenen, welche noch nich egraben
oder wenigſtens nich länger als T  V  age begraben, von der früheren ege

60Linzer „Theol.  prakt. Quarralſchrift.“ 1900


